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Praxissemester

Der Anspruch des WissHG, „die
Wissenschaft... dem jeweiligen Stu¬
diengang entsprechend in der Ver¬
bindung von Theorie und Praxis dar¬
zustellen" (§ 5 Abs. 2 Ziff. 4), wendet
sich insbesondere an die Studien¬
gänge der Natur-, Ingenieur- und
Wirtschaftswissenschaften. Gerade
hier bildet der Anwendungsbezug,
verbunden mit der ständigen Orien¬
tierung an den Erfahrungen, Weiter¬
entwicklungen und Problemen der
Praxis, eine unabdingbare Anforde¬
rung an Studium und Lehre.

Ein geeignetes Mittel zur Unterstüt¬
zung einer berufsfeldbezogenen
Hochschulausbildung sind Praxis¬
semester, in denen der Student
durch eine befristete, vertraglich ge¬
regelte Einbindung in einen Betrieb
und durch eigene praktische Tätig¬
keit unmittelbare Praxisnähe erfah¬
ren kann. Als Tätigkeitsfeld kom¬
men dabei Aufgaben in Betracht, die
denen eines Hochschulabsolventen
ähneln, Aufgaben, von denen die
Studenten während ihres Studiums
oft nur lückenhafte Vorstellungen
haben. Das Praxissemester erfüllt
somit eine Doppelfunktion: es zeigt
dem Studenten auf, mit welchen
konkreten Aufgaben er einmal kon¬
frontiert werden wird und bietet ihm
in diesem Zusammenhang gleich¬
zeitig Gelegenheit, die im bisheri¬
gen Studium erworbenen Kenntnis¬
se und Fähigkeiten in einem über¬
schaubaren Aufgabengebiet prak¬
tisch anzuwenden und kritisch zu
überprüfen. Das Praxissemester un¬
terscheidet sich somit eindeutig von
einem Praktikum, und es kann auch
nicht von einem Praktikum, selbst
nicht von einer abgeschlossenen
Lehre, aufgewogen werden. Diesen
Gesichtspunkt müssen auch die Be¬
triebe berücksichtigen. Die Zielset¬
zung der Praxissemester macht eine
intensive Betreuung der Studenten
erforderlich. Die Praxis wird also mit
in die Verantwortung für eine opti¬
male Ausbildung der Studenten ge¬
nommen. Dies verlangt nicht zuletzt

eine vertrauensvolle Zusammenar¬
beit zwischen Hochschule und Be¬
trieben.

Praxissemester sind in Nordrhein-
Westfalen zunächst nur für Fach¬
hochschulstudiengänge und für
Hauptstudien I in integrierten Stu¬
diengängen geplant und probeweise
eingerichtet worden. Derzeit gibt es
an der Hochschule folgende neun
Studiengänge mit Praxissemester,
die jeweils fakultativ neben den her¬
kömmlichen Studiengängen ohne
Praxissemester durchgeführt wer¬
den:

Paderborn
Wirtschaftswissenschaft,
Physik,
Chemie,
Mathematik,
Informatik
Meschede
Maschinentechnik II,
Nachrichtentechnik

Soest
Maschinentechnik III,
Elektrische Energietechnik
Geplant sind in Höxter
Architektur,
Landespflege,
Bautechnik

Praxissemester für Studenten zei¬
gen Rückwirkungen auf Hochschul¬
lehre und -lehrer. Zum einen müssen
die Studieninhalte ständig aktuali¬
siert werden, damit sie nicht dem Er¬
fahrungsschatz der Studenten mit
abgeleistetem Praxissemester „hin¬
terherlaufen"! Zum anderen bieten
sich durch die Kontakte zwischen
den Studentenbetreuern in Hoch¬
schulen und Betrieben Möglichkei¬
ten der Information über neue Ent¬
wicklungen in der Praxis.
Überhaupt sollte der Kontakt zwi¬
schen Hochschullehrenden und Be¬
trieben weiter intensiviert werden,
die gegenseitigen Austauschmög¬
lichkeiten noch mehr wahrgenom¬
men werden.

Um praxisnahe und aktuelle Lernin¬
halte vermitteln zu können, muß
sich jeder Hochschullehrende stän¬
dig am neuesten Stand technischer
Entwicklung orientieren. Sicher sind
die Lektüre von Fachliteratur, der
Besuch von Messen und anderen
Veranstaltungen sowie die verschie¬
denartigsten Kontakte zur Praxis ge¬
eignete Mittel hierzu, dennoch mag
durch jahrelange Hochschullehrer¬
tätigkeit der unmittelbare Kontakt
und die ständige Rückkopplung zur
Praxis etwas zu kurz kommen, die
gründliche Auseinandersetzung mit
fachpraktischen Fragen ebenso wie
die unmittelbare Umsetzung wissen¬
schaftlicher Theorien nicht möglich
sein, der Blick für die sozialen Zu¬
sammenhänge verloren gehen.
Durch Erlaß des Ministers für Wis¬
senschaft und Forschung vom 19.
10. 76 wurde in NW erstmals die
Möglichkeit von Praxisfreiseme¬
stern für Hochschullehrer geschaf¬
fen; diese Idee fand dann Eingang
im neuen WissHG. Nach § 53 Abs. 2
WissHG können Professoren unter
Fortzahlung der Dienstbezüge für
ein Praxisfreisemester beurlaubt
werden. Das Praxisfreisemester soll
dazu dienen,
— wissenschaftliche Erkenntnisse

und Methoden in der beruflichen
Praxis anzuwenden und zu erpro¬
ben sowie

— berufspraktische Erfahrungen
außerhalb der Hochschule zu ge¬
winnen.

Zu diesem Zweck ist der Hochschul¬
lehrer durch Vertrag mit einem Un¬
ternehmen, Betrieb oder einer ähnli¬
chen Einrichtung verbunden.
Hier entsteht naturgemäß eine weit
größere Wechselwirkung zwischen
Wissenschaft und Praxis als es bei
Praxissemestern für Studenten der
Fall sein kann; Hochschullehrer und
Betrieb sind — fachlich gesehen —
gleichwertig Gebende und Nehmen¬
de bei der Lösung fachpraktischer
Probleme.
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